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Praxis aktuell

Buchungs-Belege entsorgen?

- von Dipl.-Finw. Frank M. Hartmann, Steuerberater und Fachberater fiir Testamentsvollstreckung
und Nachlassverwaltung + Dipl.-Oec. Uwe Hiibner, Steuerberater und Fachberater fir
Unternehmensnachfolge, Solingen —

Das ,,papierlose” Biiro spuckt als vermeindliches Ideal seit vielen Jahren durch unsere Kopfe. Eine
tatsachliche nennenswerte Reduzierung des Papierverbrauchs werden allerdings die wenigsten von
uns bestatigen kdnnen. Selbst elektronische Rechnungen werden haufig ,,zur Sicherheit” auch noch
ausgedruckt und abgelegt. Vor diesem Hintergrund erscheint der Titel dieser Veréffentlichung provo-
kativ. Wenn Sie zu Ende lesen, werden Sie fiir sich méglicherweise das Fragezeichen der Uberschrift
in ein Ausrufezeichen verwandeln.

Die gesetzlichen Aufbewahrungspflichten

Das Handelsgesetzbuch (HBG) verpflichtet den Kaufmann grundsétzlich zur zehnjéhrigen Aufbe-
wahrung der in § 257 HGB genannten Unterlagen. Fiir die hier zu besprechenden ,,Buchungsbelege”
ergibt sich die zehnjéhrige Aufbewahrungsfrist aus § 257 Abs. 1 Nr. 4 HGB. Auch nach Steuerrecht
sind Buchungsbelege grundsétzlich zehn Jahre aufzubewahren (§ 147 Abs. 1 Nr. 4 AO). Daruber
hinaus gibt es Spezialregelungen, wie zum Beispiel § 18 Fahrlehrergesetz (FahrlG). Die hier genann-
te Aufbewahrungspflicht von lediglich vier Jahren fuhrt jedoch nicht dazu, dass die Zehnjahres-Frist
nach HGB und Steuerrecht verkirzt wird. Wichtig: Nach § 14b Abs. 1 UStG gelten fir elektronische
Rechnungen die gleichen Regeln wie fiir Papierbelege. Im Ergebnis sind damit alle () Rechnungen, die
der Unternehmer ausgestellt und erhalten hat, zehn Jahre aufzubewahren.

Die elektronische Rechnung

Jeder Unternehmer im umsatzsteuerlichen Sinne — unabhangig von der UnternehmensgréBe — kann
Rechnungen elektronisch Gbermitteln, sofern der Rechnungsempfanger zustimmt. Laut Definition
(§ 14 Abs. 1 Satz 8 UStG) handelt es sich bei einer Rechnung um eine elektronische Rechnung, wenn
sie in elektronischer Form ausgestellt und empfangen wird.

Voraussetzung fir die Anerkennung von sowohl Papier- als auch elektronischen Rechnun-

gen ist, dass die Echtheit der Herkunft der Rechnung, die Unversehrtheit ihres Inhalts und die
Lesbarkeit der Rechnung gewahrleistet sind sowie alle gesetzlich erforderlichen Angaben enthal-
ten sind (siehe hierzu § 14 Abs. 4 und § 14a UStG). Diese Voraussetzungen sind wéhrend des
gesamten Aufbewahrungszeitraums von zehn Jahren zu erfillen.

Bitte beachten Sie folgende Besonderheiten: Die elektronische Rechnung ist im elektronischen For-
mat der Ausstellung bzw. des Empfangs (z. B. digital als E-Mail) aufzubewahren. Wahrend der Aufbe-
wahrungsfrist sind die jederzeitige Lesbarkeit und die maschinelle Auswertbarkeit zu gewahrleisten.
AuBerdem ist zwingend die elektronische Aufbewahrung wahrend der ganzen Dauer der Frist auf
einem Datentrager (insbesondere nur einmal beschreibbare CD oder DVD) vorgeschrieben. Die Auf-
bewahrung einer elektronischen Rechnung als Papierausdruck ist nicht ausreichend! Weitere Details
finden Sie in der 'steuertip'-Beilage ,,Elektronische Rechnungen® Nr. st 45/13 vom 08.11.13.

Papier-Belege

So klar und eindeutig die Regelungen fir elektronische Rechnungen sind, so groB3 sind die Unsicher-
heiten im Umgang mit der Aufbewahrungspflicht von Papier-Belegen. Dass Sie diese in Original-Pa-
pierform aufbewahren dirfen, ist eine Selbstverstandlichkeit. Doch wie sieht es aus, wenn Sie sich
fur die elektronische Archivierung entscheiden?

Die Antwort ergibt sich aus den §§ 146 Abs. 5 und 147 Abs. 2 AO. Danach gilt fir Buchungsbelege
(§ 147 Abs. 1 Nr. 4 AO), dass sie auch als Wiedergabe auf einem Bildtrager oder auf anderen
Datentragern aufbewahrt werden diirfen, wenn dies den Grundsétzen ordnungsmaBiger Buch-
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Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     Verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von Adobe PDF-Dokumenten, um eine zuverlässige Anzeige und Ausgabe von Geschäftsdokumenten zu erzielen. Die PDF-Dokumente können mit Acrobat und Reader 5.0 und höher geöffnet werden.
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.4
     Komprimierung auf Objektebene: Nur Tags
     Seiten automatisch drehen: Zusammen pro Datei
     Bund: Links
     Auflösung: 600 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 223.228 Höhe: 307.559 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 150 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 225 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Mittel
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 150 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 225 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Mittel
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 1800 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ /CourierNewPS-BoldMT /ArialUnicodeMS /ArialNarrow-Bold /ArialNarrow-BoldItalic /CenturyGothic-Bold /ArialNarrow /Impact /CenturyGothic-Italic /Arial-Black /TimesNewRomanPS-BoldItalicMT /Arial-BoldItalicMT /Georgia /CourierNewPS-BoldItalicMT /Arial-BoldMT /TimesNewRomanPS-ItalicMT /TimesNewRomanPSMT /Trebuchet-BoldItalic /TimesNewRomanMT-ExtraBold /CourierNewPSMT /TimesNewRomanPS-BoldMT /TrebuchetMS /Arial-BlackItalic /Tahoma /Tahoma-Bold /Verdana-Bold /ArialNarrow-Italic /Verdana /CenturyGothic /Arial-ItalicMT /CenturyGothic-BoldItalic /Georgia-BoldItalic /Georgia-Italic /ArialMT /LucidaConsole /TrebuchetMS-Bold /TrebuchetMS-Italic /Verdana-BoldItalic /CourierNewPS-ItalicMT /Verdana-Italic /Georgia-Bold ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Gray Gamma 2.2
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Ja
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Ja (Grenzwert für Glättung: 0.1)
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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fuhrung (GoB) entspricht. Darliber hinaus muss sichergestellt sein, dass die Wiedergabe oder
die Daten mit den Buchungsbelegen bildlich und mit den anderen Unterlagen inhaltlich Uber-
einstimmen, wenn sie lesbar gemacht werden. Weiteres Erfordernis: Sie missen wahrend der
Dauer der Aufbewahrungsfrist jederzeit verfigbar sein, unverztglich lesbar gemacht und ma-
schinell ausgewertet werden kdnnen.

Wir zitieren den AO-Praktikerkommentar Leopold/Madle/Rader: ,Nicht digitalisierte Briefe und
Unterlagen dlrfen in grafischen Formaten gespeichert werden®. Und: ,,Zuldssig ist es, die Papierorigi-
nalrechnungen vor der Vernichtung einzuscannen, zu digitalisieren und als sog. PDF- oder TIF-Dateien
auf einem elektronischen Datentrédger zu archivieren®. Soweit die Theorie. Nun zur Praxis.

stbi-Beilage 18/14, S. 2

Die zukiinftige Praxis

Mit Beschluss vom 26.09.07 (I B 53, 54/07) hat der Bundesfinanzhof (BFH) das Finanzgericht Diisseldorf
bestatigt: ,Das im Streitfall von der Antragstellerin vor der Vernichtung der Originale praktizierte Ein-
scannen und Digitalisieren der in Papierform erstellten Rechnungen, d. h. die Speicherung von Ab-
bildern der Rechnungen in Form sogenannter PDF-oder TIF-Dateien auf Festplatten, CD-ROM oder
sonstige Speichermedien ist eine zuldssige Form der Aufbewahrung. Anstatt einer Aufbewahrung im
Original ldsst § 147 Abs. 2 AO u. a. fiir Handels- oder Geschéftsbriefe die Aufbewahrung als Wie-
dergabe auf einem Bildtrdger oder auf einem anderen Datentrdger zu, wenn dies den Grundsétzen
ordnungsmaéBiger Buchfiihrung entspricht und sichergestellt ist, dass die Wiedergabe oder die Daten
bei Lesbarmachung mit den Originaldokumenten bildlich Gbereinstimmen (§ 147 Abs. 2 Nr. 1 AO) und
wenn sie wéhrend der Dauer der Aufbewahrungsfrist jederzeit verfligbar sind, unverziglich lesbar
gemacht und maschinell ausgewertet werden kénnen (§ 147 Abs. 2 Nr. 2 AO)“. Eine klare Aussage.

Im Oktober 2013 wurde am Institut fir Wirtschaftsrecht der Universitidt Kassel unter Betei-
ligung der DATEV eine Simulationsstudie zum sogenannten , ersetzenden Scannen® durchge-
fahrt. Im Rahmen dieser Studie wurden insgesamt 14 Gerichtsverfahren simuliert. Das Ergeb-
nis: Digitale Kopien von Papier-Belegen wurden vor Gericht anerkannt, sofern ein Nachweis
erbracht werden konnte, dass keine Manipulationen stattgefunden haben. Dazu der Leiter,
Professor Alexander RoBnagel: ,Die 14 simulierten Gerichtsverhandlungen kénnen zwar keine
umfassende Rechtssicherheit herstellen, jedoch kénnen die betroffenen Urteile Vorbildwirkung
fur die juristische Diskussion entfalten und bieten einen Zugewinn an Einschétzungssicherheit.
Sie haben gezeigt, dass die Richter das gescannte Dokument als Beweismittel ebenso akzeptie-
ren wie die Papierkopie. Sie haben Beweiseinreden gegen die Verldsslichkeit des Scannens nur
néher gepriift, wenn die Echtheit des Beweismittels substantiiert bestritten wurde”.

Am 04.04.14 fand in Berlin ein Symposium des Deutschen Steuerberaterverbandes (DStV) statt. Im
Mittelpunkt stand die Frage, wie durch Einscannen und anschlieBendes Vernichten der Papier-Belege
(sogenanntes ,ersetzendes Scannen®) insbesondere flr kleine und mittelgroBe Unternehmen (KMU)
ein Beitrag zur Senkung ihrer Blrokratiekosten geleistet werden kann. Vorgestellt wurde eine Muster-
Verfahrensbeschreibung, die von der Bundessteuerberaterkammer (BStBK) und dem DStV erar-
beitet wurde. Laut DStV-Prasident Harald Elster handelt es sich hier um ein strukturiertes Verfahren,
das insbesondere auch fir KMU umsetzbar und praktikabel ist, und damit Sicherheit schafft, Bele-
ge nach dem Scannen vernichten zu kdnnen, ohne gegen geltende OrdnungsmaBigkeitsnormen zu
verstoBen.

Was uns und unsere Mandanten besonders interessiert: Von der gleichen Veranstaltung kommt
eine Aussage zur finanzrichterlichen Beweiswirdigung: Ulrich Schwenkert, Vorsitzender Rich-
ter des Finanzgerichts Berlin-Brandenburg, hilt ein Scanprodukt als Beweismittel grundsétz-
lich fir geeignet und sagt, es werde von den Finanzgerichten auch anerkannt. Insbesondere
durch ein strukturiertes Scanverfahren, wie es die vorgestellte Muster-Verfahrensdokumentation
biete, kdnne ein mit dem Original vergleichbarer Beweiswert erreicht werden.

Am Ende des Symposiums stand der Aufruf des DStV-Hauptgeschéaftsfihrers Prof. Dr. Axel Pestke
an die Berufsangehdrigen und Unternehmen, beim ersetzenden Scannen nun selbstbewusst in die

praktische Umsetzung zu gehen. Ein erfreulich klares Statement des DStV, dem wir uns mit Freude

anschlieBen.
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